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Shepheard’s Hotel 
Cairo den 1. Febr. 1896 

Hochgeehrter Herr Kollege! [vermutlich Paul Ehrlich] 

Die Kollegen in Alexandrien theilten mir mit, daß sie in etwa sechs Cholerafällen, welche 
ins Hospital gelangten und für Serumbehandlung geeignet schienen, das Behring’sche 
Choleraserum angewendet haben, ohne irgend welchen erkennbaren Einfluß auf den Gang 
der Krankheit, obwohl zwei Fälle ganz frisch waren und geringe Symptome hatten. Mit 
Ihrem Serum sind überhaupt keine Versuche gemacht, da in Kairo sich noch keine 
Gelegenheit dazu geboten hat. Professor Kaufmann hat übrigens, weil er unüberwindlichen 
Schwierigkeiten begegnet ist, seine Demission gegeben und würde überhaupt nicht mehr 
in die Lage kommen, das Serum benutzen zu können. Ich habe ihn deswegen gebeten, mir 
das Serum zu übergeben, um so allen Verpflichtungen Ihnen gegenüber überhoben zu 
sein. Dies ist geschehen und das Serum ist sofort nach Alexandrien an Bitter gesandt, 
damit er es ebenso wie das Behring’sche prüft. Ich habe angeordnet, daß zunächst 2000 
gegeben werden sollen. Es wäre aber zweckmäßig, wenn Sie sofort eine genaue Instruction 
an Bitter abgehen lassen und angeben, wie Sie es angewendet haben wollen. Einen kleinen 
Theil des Serums wird Bitter benutzen, um sich die Prüfung des antitoxischen Werthes im 
Blute injicirter Menschen einzuüben. Dazu bedarf es höchstens einiger Kulu[unleserlich]. 
Man hat hier große Neigung, die Immunisierung mit todten Cholerakulturen zu versuchen. 
Wenn ich aus Oberegypten zurückkomme, wohin wir am 6ten Febr. abreisen, werde ich 
hoffentlich schon etwas davon zu sehen bekommen. Hier in Cairo liegt augenblicklich, wie 
mir Rogers Pacha sagte, ein indisches Regiment, das von Haffkine theilweise immunisirt 
ist. Officiere und Mannschaften sollen geäußert haben, daß sie lieber die Cholera 
durchmachen wollten, als noch einmal die Injection, so schmerzhaft und unangenehm sei 
dieselbe gewesen. 
Übermorgen kommt die deutsche Post an, hoffentlich bringt sie mir Nachrichten vom 
Institut. Bis jetzt habe ich nur einen Brief von Petruschky erhalten, sonst nicht das 
Geringste. Auch Behring hat noch nichts von sich hören lassen. 

Mit besten Grüßen 
Ihr ergebenster 
R. Koch 
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